Lehrplannavigator NRW GOSt Kunst
 Sequenzbildung zum Unterrichtsvorhaben I EF „Von der freien grafischen Gestaltung zum Gegenstand“


Aufgabe zur Organisation 
der Gegenstände auf der Bildfläche 

Methode: Einzelarbeit

Kurze Einführung / Zusammenfassung:

Die Verteilung der Gegenstände auf der Bildfläche wird auch Flächenorganisation des Bildes oder Komposition (Gesamtaufbau des Bildes) genannt. Sie beinhaltet:
Format, Aufteilung der Bildfläche

Kompositionslinien, Blickführung

Kompositionsprinzipien (Symmetrie, Asymmetrie, Streuung, Verdichtung, Reihung)

Kompositionsschemata (Dreiecks-, Kreis-, Ovalkomposition,…)

Eine Kompositionsskizze kann auf einer Schwarz-Weiß Kopie des Bildes erstellt werden oder auf Transparentpapier, das passgenau auf die Farbabbildung aufgelegt wird. Ebenso ist es möglich, das Bild formatgerecht  zu skizzieren und auf der Skizze möglichst mit farbigen Stiften die Flächenorganisation einzuzeichnen.

Bei jeder Art von Kompositionsskizze ist es wichtig, dass das Bildformat markiert wird. Nur so ist gewährleistet, dass die Bildfläche als Bezugsgröße erkannt wird. 

Mittels Geraden, Senkrechten, Waagerechten oder Schrägen wird die Aufteilung der Bildfläche markiert.

Mit Pfeilen lassen sich Richtungsbeziehungen oder  Blickführungen veranschaulichen.

Durch Linien oder andere Markierungen werden Kompositionsprinzipien und Formbeziehungen sichtbar gemacht. 

Kreise, Dreiecke oder andere geometrische Formen markieren Kompositionsschemata.
Zur Erläuterung der erarbeiteten Kompositionselemente dient eine Bildlegende, die Linien in Funktion und ggfs. Wirkung erklärt.
Arbeitsauftrag 

Isabel Quintanilla (geb. 1938), Glas (Schwarz-Weiß Kopie), 1969, Bleistift auf Papier, 34 x 25 cm, Privatsammlung.
Untersuchen Sie auf der Schwarz-Weiß-Kopie mittels analysierender Skizzen die Organisation der Gegenstände auf der Bildfläche. 

Erklären Sie Ihren Mitschülern am Bild, welche Linien, Teilungen, Richtungen, Formbeziehungen etc. Sie erarbeitet haben und erläutern Sie jeweils konkret, wie dies die Bildwirkung bestimmt.

Bereiten Sie  Ihren  Vortrag im Plenum stichwortartig vor. 

